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(54) Laufrad fiir Staubsaugerdiise
(57) Laufrad (2) fur Staubsaugerdise, das einen
radial innen angeordneten Stiitzring (5) mit einer auBe- F ,-9 Ja

ren Umfangsflache (8) und einen &uBeren nachgiebi-
gen, an den Stutzring (5) angefugten Abrollring (6) mit
einer inneren Umfangsflache (7) aufweist. Die duBere
Umfangsflache (8) des Stutzrings (5) und die innere
Umfangsflache (7) des Abrollrings (6) sind auf einer
Stirnseite (9) des Laufrades (2) beabstandet und auf
der anderen Stirnseite (10) des Laufrades (2) verbun-
den.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Laufrad flr eine Staubsau-
gerdise gemaB dem Gattungsbegriff des Schutzan-
spruchs 1.

Das Laufrad ist auf einer Unterseite eines Dlsen-
geh&uses der Staubsaugerdlse angeordnet. Das Lauf-
rad ragt in das Dlsengehause hinein und rotiert um
eine Radwelle, die am Diisengehause befestigt ist. Aus
der Unterseite des Disengehduses ragt das Laufrad
mit einem Radabschnitt heraus, der kleiner ist als eine
Radhaélfte.

Derartige, mit Laufradern gestiitzte Staubsauger-
dusen sind weit verbreitet. Die Laufrader haben den
Zweck, einen festen Abstand zwischen einem Ansaug-
kanal der Staubsaugerdise und der Unterseite des
Dusengehauses zu sichern und die Last, die sich auf-
grund des Unterdruckes zwischen zu saugender Flache
und Unterseite der Staubsaugerdlise ergibt, aufzuneh-
men.

Laufrader fur Staubsaugerdisen herkémmlicher
Art, wie sie aus G 94 18 020.2 bekannt sind, bilden
starre Elemente und drehen sich um eine starre Achse.
Derartige Laufrader verursachen beim Gebrauch der
Staubsaugerdiise klappernde, klackende und knallende
Gerausche, wenn die Staubsaugerdlise Uber geflieste
Bbéden gefiihrt wird, wie sie in Krankenhausfluren,
offentlichen Béadern, Kaufhausbdden, Gaststattenb6-
den usw. (blich sind. Diese Geradusche werden als
auBerst stérend empfunden, insbesondere wenn geflie-
ste Béden in Krankenhausfluren oder Hotelfluren zu rei-
nigen sind.

Eine Méglichkeit, derartige stérende Gerausche zu
mindern ist es, die Umfangsflache der Luftrader mit
einer gummierten oder geschaumten Schicht zu verse-
hen. Derartige Beschichtungen haben den Nachteil,
daB sie relativ schnell verschleiBen und damit die
Lebensdauer der Staubsaugerdise vermindern. Wei-
terhin haben derartige Beschichtungen den Nachteil,
daB sie einen zusatzlichen Fertigungsschritt bei der
Herstellung der Laufrader fir Staubsaugerdlsen erfor-
dern.

Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, die bekann-
ten Nachteile der beschichteten und unbeschichteten
Laufrader zu Uberwinden und ein Laufrad fiir eine
Staubsaugerdiise anzugeben, das stérende Gerausche
absorbiert und die Staubsaugerdise gerduscharm
auch Uber geflieste Béden gleiten 1aBt.

Gelost wird diese Aufgabe mit den Merkmalen des
Gegenstandes des Anspruchs 1.

Da das Laufrad im wesentlichen aus einem Stuitz-
ring und einem radial auBen angebrachten Abrollring
besteht, sind die Funktionen der Lastaufnahme und die
Funktion des Abrollens unterschiedlichen Ringelemen-
ten zugeordnet. Da der Abrollring nur auf einer einzigen
Stirnseite des Laufrades mit dem Stlitzring verbunden
ist, kann sich der Abrollring auf der anderen Stirnseite
des Laufrades, auf der er beabstandet von dem Stiitz-
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ring ist, elastisch verformen und aufgrund seiner Nach-
giebigkeit sich den Unebenheiten eines gefliesten
Bodens anpassen. Damit wird vorteilhaft erreicht, daB
die Gerauschentwicklung mit dem erfindungsgeméaBen
Laufrad stark gedampft ist und beim Abrollen kein
Unterschied in der Gerauschentwicklung zwischen dem
Abrollen des Laufrades auf einem Teppichboden und
dem Abrollen des Laufrades auf einem gefliesten
Boden feststellbar ist.

In einer bevorzugten Ausfihrungsform des Laufra-
des ist die innere Umfangsflache des Abrollrings im
Querschnitt eine radial nach innen konkav gebogene
Linie. Dieser Querschnitt des Abrollringes hat den Vor-
teil, daB zunéachst bei geringer Last nur der vom Stltz-
ring beabstandete Bereich des Abrollrings elastisch
verformt wird und erst mit Zunehmen der Last gréBere
Bereiche in axialer Richtung des Abrollrings elastisch
verformt werden, bis schlieBlich die Verdickung des
Abrollrings aufgrund des im Querschnitt radial nach
innen konkav gebogenen Bereichs, der Abrollring auf
dem Stltzring zu liegen kommt. Damit kann sich das
Laufrad vorteilhaft unterschiedlichen Belastungen und
unterschiedlichen Spriingen, Stufen und Fugen im FuB-
boden anpassen, ohne daB stérende klappernde, knat-
ternde oder klackende Gerause wahrnehmbar werden.

Bei einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungsform
der Erfindung ist die auBere Umfangsflache des Stlitz-
rings eine Zylindermantelflache. Diese Zylindermantel-
flache gewahrleistet eine gleichbleibende sichere
Abstltzung des Abrollringes, wenn dieser bei Belastung
auf den Stutzring gedrtickt oder gepreBt wird. Ferner
erméglicht diese Zylindermantelflache die Herstellung
des Stiitzrings in einer SpritzguBform, da durch die
glatte Zylindermantelflache eine Entnahme des fertig-
gespritzten Bauteils aus der Form erleichtert wird.

Eine weitere bevorzugte Ausfihrungsform der
Erfindung sieht vor, daB die duBere Umfangsflache des
Stutzringes eine Kegelstumpf-Mantelflache ist und der
Radius der Umfangsflache von der einen Stirnseite des
Laufrades zur anderen Stirnseite des Laufrades
zunimmt. Mit dieser Konstruktion wird die spritzguf3-
technische Herstellung des Laufrades und des Stltz-
rings erheblich erleichtert, da ein Ausformen oder ein
AusstoBen aus der SpritzguBform durch die Kegel-
stumpf-Mantelflache des Stutzrings erleichtert wird.

Eine andere Ausflihrungsform der Erfindung weist
vorzugsweise im Querschnitt eine radial nach auBen
konkav gebogene Linie flr die duBere Umfangsflache
des Abrollrings auf. Mit dieser radial nach auBen konkav
gebogenen Linie wird ein Querschnitt erreicht, der fir
den gréBten Radius des Abrollrings eine breite Auflage-
flache liefert, so daB der Abrollring im Bereich seines
gréBten Durchmessers nicht GberméaBig verschleift.

Ein weiteres Merkmal einer bevorzugten Ausfih-
rungsform der vorliegenden Erfindung ist die Abnahme
des Radius der Rollflache von der einen Stirnseite des
Laufrades zur anderen Stirnseite des Laufrades hin.
Damit wird zun&chst nur ein kleiner Bereich der Abroll-
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flache bei Belastung des Laufrades eingedellt und die-
ser Bereich wird zunehmend gréBer, wenn das Laufrad
héheren Belastungen ausgesetzt ist, bis schlieBlich die
Abrollflache in ihrer gesamten Breite von der einen zur
anderen Stirnseite des Laufrades auf dem Stltzrad auf-
liegt. Diese Anordnung hat einen weiteren Vorteil, der in
der Fertigungstechnik liegt, da durch die Abnahme des
Radius der Abroliflache von einer Stirnseite des Laufra-
des zur anderen Stirnseite eine spritzguBtechnische
Herstellung des Laufrades erleichtert wird.

In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungsform der
Erfindung ist zwischen der duBeren Umfangsflache des
Stutzrings und der inneren Umfangsflache des Abroll-
rings ein im Querschnitt keilférmiger Spalt ausgebildet.
Dieser keilformige Spalt wird mit zunehmender Bela-
stung des Abrollringes zusammengedrickt und hat den
Vorteil, daB er leicht durch SpritzguBtechnik realisierbar
ist.

In einer noch weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form der Erfindung ist vorgesehen, daB zwischen der
auBeren Umfangsflache des Stltzrings und der inneren
Umfangsflache des Abrollrings ein Spalt ausgebildet ist,
der sich zunachst von der einen Stirnseite des Laufra-
des im Querschnitt keilférmig mit einem gréBeren, und
zur anderen Stirnseite hin mit einem kleineren Winkel
vermindert. Diese Stufung des keilférmigen Spaltes mit
zunachst einem gréBeren Winkel und nachfolgend
einem kleineren Winkel hat den Vorteil, daB sich far
sehr leichte Belastungen auf dem Laufrad der Abrollring
im Bereich des gréBeren Winkels bereits elastisch ver-
formen kann und erst bei extrem starker Belastung der
Bereich des kleineren Winkels beansprucht wird. Damit
wird ein weiter Bereich von méglichen Belastungen
beim Abrollen der Laufrader iber einen gefliesten Fuf3-
boden Rechnung getragen.

Um eine radial nach innen konkav gebogene Linie
der inneren Umfangsflache des Abrollrings zu erreichen
oder um Spalte zu bilden mit unterschiedlich keilférmig
zulaufenden Winkeln zu erreichen, kann der Abrollring
zwischen seiner auBeren Umfangsflache und seiner
inneren Umfangsflache massiv ausgebildet werden, so
daB der Abrollring in der Mitte seiner axialen Erstrek-
kung eine Verdickung aufweist. Anstelle einer derarti-
gen Verdickung kann vorzugsweise der Abrollring auch
Stutzrippen aufweisen, die sich radial von der inneren
Umfangsflache aus nach innen in Richtung auf die
auBere Umfangsflache des Stltzringes unter Beibehal-
tung eines Spaltes zwischen Stutzrippen und Stitzring
erstrecken. Derartige Stutzrippen haben einmal den
Vorteil einer Materialeinsparung und zum anderen den
Vorteil einer erhéhten Nachgiebigkeit des Abrollringes
in Richtung auf den Stutzring. Ferner verhindern die
Stutzrippen ein vollstdndiges Zusammendriicken des
Abrollrings bis auf die &uBere Umfangsflache des Stuitz-
rings.

Wahrend der Abrollring eine Gerduschminderung
sicherstellen soll, dadurch daB er sich nachgiebig den
Unebenheiten eines FuBbodens anpaft, soll der Stiitz-
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ring ein gleichmaBiges Rotieren des Laufrades ermégli-
chen und weist deshalb eine axiale Bohrung zur
Aufnahme der Radwelle auf. Zur Materialeinsparung
und zur Gewichtseinsparung kann der Stutzring mit
radialen Speichen ausgestattet sein, die sich zwischen
der inneren Umfangsflache des Stltzrings und einem
Achsring erstrecken. Dieser Achsring ist breiter ausge-
bildet als der Abrollring und der Stutzring, so daB die
Stirnseiten des Laufrades sich frei im Dusengehduse
ohne Berlhrung des Dilsengehduses drehen kénnen
und die axiale Ausrichtung des Laufrades im Dlisenge-
hause durch den Achsring gewéhrleistet wird.

In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungsform der
Erfindung weist der Stutzring auf der Stirnseite des
Laufrades eine tragende AbschluBkappe auf. Diese
AbschluBkappe hat den Vorteil, daB sie den Achsring,
den Stutzring und den Abrollring miteinander verbindet,
so daB das Laufrad vorzugsweise einstiickig ausgebil-
det werden kann. Diese Einstlckigkeit hat den Vorteil,
daB das Laufrad in einem einzigen SpritzguBschritt her-
gestellt werden kann, womit eine starke Verbilligung
gegenuber Laufradern mit elastischen Beschichtungen
erreicht wird.

Vorzugsweise wird das Laufrad aus Kunststoff her-
gestellt, so daB es korrosions- und wasserfest ist. Als
Kunststoff wird vorzugsweise Polypropylen verwendet,
das als Thermoplast eine hohe Recyclefahigkeit besitzt
und problemlos im SpritzguBverfahren verarbeitet wer-
den kann.

In bezug auf die Laufruhe und Gerauschvermei-
dung ist es vorteilhaft als Laufradmaterial einen Elasto-
mer einzusetzen, da derartige Werkstoffe &auBerst
nachgiebig sind und sich ideal den Unebenheiten eines
SteinfuBbodens oder FliesenfuBbodens anpassen kén-
nen.

Ausfihrungsformen der Erfindung werden anhand
der anliegenden Zeichnungen naher erlautert, in denen:

Fig. 1 ein Querschnitt durch eine Staubsauger-
dise mit dem erfindungsgeméafBen Laufrad
ist.

Fig. 2a ein Querschnitt durch ein erfindungsgema-
Bes Laufrad in Achsrichtung ist.

Fig. 2b eine Stirnseitenansicht des Laufrades nach
Fig. 2a entlang der Schnittlinie A-A ist.

Fig. 3 ein Querschnitt einer bevorzugten Ausfih-
rungsform des erfindungsgeméaBen Laufra-
des ist.

Fig. 4 ein weiterer Querschnitt einer weiteren Aus-

fihrungsform des
Laufrades ist.

erfindungsgemaBen

Fig. 1 zeigt einen Querschnitt durch eine Staubsau-
gerdlse 1 mit dem erfindungsgemaBen Laufrad 2, das
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auf einer Unterseite 15 eines Dilsengehduses 3 der
Staubsaugerdiise 1 angeordnet ist. Das Laufrad 2 ragt
in das Dusengehduse 3 hinein, so dafB lediglich ein
Radabschnitt, der kleiner als eine Radhalfte ist, aus der
Unterseite 15 des Diisengehduses 3 herausragt. Das
Laufrad rotiert um eine Achse 19 auf einer Radwelle 17,
die am Dusengehause befestigt ist. Das Laufrad 2 weist
einen radial innen angeordneten Stutzring 5 mit einer
auBeren Umfangsflache 8 auf. An den Stiitzring 5ist ein
Abrollring 6 mit einer inneren Umfangsflache 7 ange-
ordnet, wobei die duBere Umfangsflache 8 des Stuitz-
rings 5 und die innere Umfangsflache 7 des Abrollrings
6 auf einer Stirnseite des Laufrades 2, wie in dieser
Querschnittszeichnung der Staubsaugerdiise 1 zu
sehen ist, beabstandet sind. Auf der anderen Stirnseite
des Laufrades 2, die in dieser Querschnittszeichnung
nicht dargestellt ist, sind der Abrollring 6 und der Stiitz-
ring 5 miteinander verbunden.

Wenn die Staubsaugerdise in Betrieb genommen
wird, entsteht im Bereich der Ansaugéffnung 4 ein
Unterdruck, der sich zwischen der Unterseite 15 des
Dusengehauses 3 und der zu reinigenden Bodenflache
20 fortsetzt, so daB eine Belastung auf den Abrollring 6
des Laufrades 2 ausgeiibt wird. Der Abrollring 6 wird
dabei auf der einen Stirnseite, die in Fig. 1 zu sehen ist,
elastisch verformt. Diese elastische Verformung paft
sich den unterschiedlichen Unebenheiten einer Boden-
flache an, so daB beim Gebrauch dieser Staubsauger-
duse auf SteinfuBbéden, gefliesten Béden und anderen
harten Oberflachen mit Fugen oder Rissen ein standi-
ger Ausgleich der Unebenheiten der Bodenflache 20 in
bezug auf das Dusengehduse 3 ohne stérende
Gerauschentwicklung erfolgt.

Fig. 2a zeigt einen Querschnitt durch ein erfin-
dungsgemaBes Laufrad 2 in Achsrichtung. Das Laufrad
2 rotiert um eine feststehende Radwelle 17, die in dem
Gehéuse 3 fest verankert ist. Dazu weist der Stutzring 5
eine zentrale Bohrung 16 auf, deren Innendurchmesser
geringfagig gréBer als der RadwellenauBendurchmes-
ser ist. AuBerdem weist der Stltzring eine Radnabe 21
auf, die in ihrer axialen Erstreckung breiter ist als das
Laufrad, so daB die Stirnseiten 9 und 10 des Laufrades
berthrungsfrei gegenliber dem Disengeh&use 3 rotie-
ren kénnen. In diesem Ausfihrungsbeispiel weist der
Statzring zusatzlich radiale Speichen 14 auf und ist
nicht aus Vollmaterial gebildet. Diese radialen Speichen
14 stitzen die auBere Umfangsflache 8 des Stltzrings
5, um die Formstabilitat der &uBeren Umfangsflache 8
des Stutzrings 5 zu gewabhrleisten. Der radial auBen
angebrachte Abrollring 6 ist auf der einen Stirnseite 9
des Laufrades 2 beabstandet angeordnet und auf der
anderen Stirnseite 10 des Laufrades 2 mit dem Stutz-
ring 5 verbunden. Die Abroliflache des Laufrades oder
auch duBere Umfangsflache 11 des Stiitzrings 6 ist im
axialen Querschnitt, wie er in Fig. 2a gezeigt wird, kon-
kav gebogen, so daB eine einseitig ballige Abrollflache
entsteht. Die innere Umfangsflache 7 des Abrollrings 6
bildet im axialen Querschnitt in der Ausflihrungsform
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nach Fig. 1 eine konkav gebogene Linie. Damit entsteht
auf der Stirnseite 9 des Laufrades 2 eine diinne nach-
giebige Lippe in einem Bereich des Abrollrings, der den
gréBten Radius aufweist. Diese Lippe gibt bereits bei
geringer Belastung nach und verformt sich elastisch,
ehe sich ein dicker Bereich des Abrollringes, der sich
zwischen der radial &uBeren Umtangsflache 11 und der
inneren Umfangsflache 7 in etwa in der axialen Mitte
des Querschnitts des Abrollringes 6 ausbildet, elastisch
verformt wird. SchlieBlich stutzt sich bei hohen Bela-
stungen der Abrollring auf dem Stlitzring ab, indem der
Spalt 12 zwischen radial innerer Umfangsflache 7 des
Abrollrings 6 und radial &uBerer Umfangsflache 8 des
Stutz-rings 7 im axial mittleren Bereich des Quer-
schnitts des Abrollrings 6 gegen Null geht.

Zur Verstarkung der Stutzwirkung der Speichen 14
und zum Verbinden von Abrollring 6 und Stutzring 5,
dessen Speichen 14 und dessen Radnabe 21 ist in die-
ser Ausfihrungsform eine AbschluBkappe 18 vorgese-
hen.

Der Stutzring 5 und der Abrollring 6 sowie der Spalt
12 zwischen beiden Elementen sind derart ausgebildet,
daB das Laufrad 2 mittels einer einzigen SpritzguBform
in einem einzigen SpritzguBschritt herstellbar wird und
gleichzeitig die Nabe 21 und die Speichen 14 entste-
hen. Mit dieser Ausfihrungsform wird vorzugsweise ein
einstickiges Bauteil geschaffen, das kostenglinstig als
Laufrad 2 ohne Nachbearbeitung unmittelbar nach der
Herstellung in einer SpritzguBanlage fur den Einbau in
das Dusengehduse 3 geeignet ist.

Fig. 2b zeigt eine Stirnseitenansicht des Laufrades
2 nach Fig. 2a entlang der Schnittlinie A-A. Die Bezugs-
zeichen der Fig. 2b entsprechen den Bezugszeichen in
der Fig. 2a. Mit der Fig. 2b wird deutlich, daB der Stutz-
ring 5 relativ massiv und starr gegentber dem Abroll-
ring 6 ausgebildet ist. Der radiale Abstand zwischen
dem Stutzring und dem radial auBeren Abrollring 8 bil-
det auf der hier gezeigten Stirnseitenansicht einen brei-
ten Spalt 12 aus, der sich in Richtung auf die hintere
Stirnseite aufgrund der besonderen Ausformung der
radial inneren Umfangsflache 7 des Abrollrings 6 zu
einem schmalen Spalt 22 vermindert. Bei geringer
Belastung wird deshalb zun&chst der vordere elastische
Bereich des Abrollrings 6 verformt und bei extrem hoher
Last wird der schmale Spalt 22 zusammengedrtickt, so
daB die radial innere Umfangsflache 7 des Abrolirings 6
auf die radial AuBere Umfangsflache 8 des Stutzrings 5
zu liegen kommt. Mit dieser bevorzugten Ausfiihrungs-
form wird die Nachgiebigkeit, Flexibilitat und elastische
Verformung des Abrollringes 6 begrenzt und gewahrlei-
stet, daB das Laufrad 2 bei extremer Belastung nicht
beliebig in seinem wirksamen Abrollradius vermindert
werden kann, so daB ein Mindestabstand zwischen
Unterseite 15 des Diisengeh&uses 3 und zu bearbeiten-
der Bodenflache 20 gewahrleistet bleibt.

Fig. 3 zeigt einen Querschnitt einer bevorzugten
Ausfiihrungsform des erfindungsgemaBen Laufrades 2.
In dieser Querschnittansicht wird auf die Darstellung
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der Radwelle und des Disengehauses verzichtet. Das
Laufrad 2 dreht sich auch in diesem Fall um eine Achse
19 mit seiner Radnabe 21. Die Ausfiihrung des Laufra-
des ist einstlickig, wobei der Stitzring neben der Rad-
nabe 21 die Speichen 14 und die AbschluBkappe 18
umfaBt. Gegenuber der Ausfiihrungsform nach Fig. 2a
ist in diesem Ausfuhrungsbeispiel der Abrollring 6 mit
einer anndhernd gleichbleibenden Dicke d ausgefihrt,
so daB die radial innere Umfangsflache 7 des Abroll-
rings 6 parallel zu der radial auBeren Umfangsflache 11
des Abrollrings 6 verlauft. Eine Verdickung des Quer-
schnitts im Bereich der axialen Mitte, wie er in Fig. 2a
gezeigt wird, entféllt, so dafB3 die elastische Nachgiebig-
keit und Flexibilitdt gegendber der Ausfiihrungsform
nach Fig. 2a erhéht wird. Um dennoch die Formstabilitat
und den Abstand zwischen der Unterseite 15 des
Dusengehauses 3 zur zu bearbeitenden Bodenflache
20 zu gewahrleisten, sind Stutzrippen 13 vorgesehen,
die sich radial von der inneren Umtangsflache 7 aus
nach innen in Richtung auf die duBBere Umfangsflache 8
des Stutzrings 5 unter Beibehaltung eines Spaltes zwi-
schen den Stitzrippen 13 und dem Stutzring 5 erstrek-
ken. Dieser Spalt vermindert sich im Querschnitt
keilférmig zunachst mit einem gréBeren Winkel a von
der einen Stirnseite 9 aus, und mit einem kleineren Win-
kel B zur anderen Stirnseite 10 hin. Damit wird gewahr-
leistet, daB bei extremer Belastung das Laufrad im
Radius nicht beliebig elastisch zusammengedrickt wer-
den kann. In der Ausflhrungsform nach Fig. 3 liegt der
Ubergang vom Winkel o zum Winkel § im mittleren axia-
len Bereich des Laufrades 2.

Fig. 4 zeigt einen Querschnitt einer weiteren Aus-
fahrungsform des erfindungsgemaBen Laufrades 2.
Auch in diesem Ausflhrungsbeispiel sind Stltzrippen
13 in dem Zwischenraum zwischen Abrollring 6 und
Statzring 5 vorgesehen. 1m Unterschied zu Fig. 3 ist
jedoch der Umkehrpunkt zwischen dem gréBeren Win-
kel o des keilférmigen Spaltes 12 zu dem geringeren
Winkel B der Fortsetzung des keilférmigen Spaltes 12
zur Stirnseite 9 hin in axialer Richtung verschoben.
Diese Ausfiihrungsform ist gegeniber der Ausfih-
rungsform nach Fig. 3 steifer und erlaubt eine geringere
elastische Verformung bei mittlerer Belastung des Lauf-
rades. Auch in diesem Ausflhrungsbeispiel wird das
Laufrad 2 einstlickig ausgefuhrt, so daB die bisher
erwahnten Vorteile voll zum Tragen kommen.

Das Material fur die Ausfihrungsformen nach Fig.
2, 3 und 4 ist vorzugsweise Kunststoff und unter der
breiten Palette von Kunststoffen wird vorzugsweise ein
Thermoplast eingesetzt wie beispielsweise Polypropy-
len. Die Laufrader kénnen aber in gleicher Konstruktion
auch aus einem Elastomer hergestellt werden. Elasto-
mere haben den Vorteil, daB die Schall- und Gerausch-
dammung aufgrund der héheren Nachgiebigkeit und
Flexibilitdt der Elastomere weiter verbessert werden
kann.
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Patentanspriiche

1. Laufrad far Staubsaugerdlise, das auf einer Unter-
seite (15) eines Dlisengehauses (3) der Staubsau-
gerdise (1) angeordnet ist und in das
Dusengehause (3) hineinragt, wobei eine Radwelle
(17), um die das Laufrad (2) rotiert, am Diisenge-
hause (3) befestigt ist, und das Laufrad (2) mit
einem Radabschnitt, der kieiner als eine Radhélfte
ist, aus der Unterseite (15) des Dlsengeh&uses (3)
herausragt,
dadurch gekennzeichnet, daB
das Laufrad (2) einen radial innen angeordneten
Stutzring (5) mit einer auBeren Umfangsflache (8)
und einen auBeren nachgiebigen, an den Stutzring
(5) angeflugten Abrollring (6) mit einer inneren
Umfangsflache (7) aufweist, und daB die duBere
Umfangsflache (8) des Stutzrings (5) und die innere
Umfangsflache (7) des Abrollrings (6) auf einer
Stirnseite (9) des Laufrades (2) beabstandet sind
und auf der anderen Stirnseite (10) des Laufrades
(2) verbunden sind.

2. laufrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, daB die innere Umfangsflache (7) des
Abrollrings (6) im Querschnitt eine radial nach
innen konkav gebogene Linie ist.

3. Laufrad nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-

zeichnet, daB die duBere Umfangsflache (8) des
Stutzrings (5) eine Zylindermantelflache ist.

4. Laufrad nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-

zeichnet, daB die duBere Umfangsflache (8) des
Stutzrings (5) eine Kegelstumpfmantelflache ist,
wobei der Radius der Umfangsflache (8) von der
einen Stirnseite (9) des Laufrades (2) zur anderen
Stirnseite (10) des Laufrades (2) zunimmt.

5. Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet, daB die &uBere
Umfangsflache (11) (im folgenden Abroliflache (11)
genannt) des Abrollrings (6) im Querschnitt eine
radial nach auBen konkav gebogene Linie aufweist.

6. Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, daB der Radius der
Abroliflache von der einen Stirnseite (9) des Laufra-
des (2) zur anderen Stirnseite (10) des Laufrades
(2) abnimmt.

7. Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, daB zwischen der
auBeren Umfangsflache (8) des Stltzrings (5) und
der inneren Umfangsflache (7) des Abrollrings (6)
ein im Querschnitt keilférmiger Spalt (12, 22) aus-
gebildet ist.
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Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB zwischen der
auBeren Umfangsflache (8) des Stiitzrings (5) und
der inneren Umfangsflache (7) des Abrollrings (6)
ein Spalt (12, 22) ausgebildet ist, der sich zunéchst
von der einen Stirnseite (9) des Laufrades (2) im
Querschnitt keilférmig mit einem gréBeren () und
zur anderen Stirnseite hin mit einem kleineren Win-
kel (B) vermindert.

Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der Abrollring (6)
Sttzrippen (13), die sich radial von der inneren
Umfangsflache (7) aus nach innen in Richtung auf
die duBere Umfangs-flache (8) des Stiitzrings (5)
unter Beibehaltung eines Spalts (12, 22) zwischen
Stitzrippen (13) und Stutzring (5) erstrecken.

Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB der Stitzring (5)
eine axiale Bohrung (16) in einer Radnabe (21) zur
Aufnahme der Radwelle (17) aufweist.

Laufrad nach einem der Anspriche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Stitzring (5)
radiale Speichen aufweist.

Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB der Stitzring (5)
auf der Stirnseite (10) des Laufrades (2) eine tra-
gende AbschluBkappe (18) aufweist.

Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB das Laufrad (2)
einstickig ausgebildet ist.

Laufrad nach einem der Anspriche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB das Laufrad (2)
aus Kunststoff ist.

Laufrad nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB das Laufrad (2)
aus mindestens einem Thermoplast, vorzugsweise
einem Polypropylen ist.

Laufrad nach einem der Anspriche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB das Laufrad (2)
aus einem Elastomer ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 858 760 A1

*

¢

b/
Z)

.v

I HNOId



EP 0 858 760 A1

v

- hl

TV

44

ve

A
Ve v tv 9y : 22

g vy )

o 1L

Tl

9z by



EP 0 858 760 A1




EP 0 858 760 A1

h 9/

10



o)) EUropdIscnes  EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 858 760 A1

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 98 10 2596

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoridl Kennzeichnung des Dolguments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (Int.CI.6)

Y PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1,3,5,7,| A47L9/02

vol. 095, no. 011, 26.Dezember 1995 10,12-14

-& JP 07 213460 A (TEC CORP), 15.August

1995,

* Zuysammenfassung; Abbildungen 9,10 *
Y,D |[DE 94 18 020 U (TECHNO FINISH GMBH) 1,3,5,7,

5.0ktober 1995 10,12-14

* Abbildungen 1,2 *
A DE 42 43 244 A (MIELE & CIE GMBH & CO) 1,10,11,

23.Juni 1994 15

x Spalte 5, Zeile 63 - Spalte 6, Zeile 14

*

x Spalte 6, Zeile 68 - Spalte 7, Zeile 25

*

* Abbildungen 12-15 *
A EP 0 353 546 A (SIEMENS AG) 7.Februar 19901

* Spalte 2, Zeile 46 - Spalte 3, Zeile 2 *

* Abbildung 2 * RECHERCHIERTE

—_ SACHGEBIETE (Int.Cl.6)

A PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1 A4TL

vol. 018, no. 131 (C-1175), 3.Mirz 1994 B60B

& JP 05 317209 A (TOKYQ ELECTRIC CO LTD),
3.Dezember 1993,
* Zusammenfassung *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellit

Recherchenon Abschiudatum der Recherche

DEN HAAG 29.Mai 1998

Prafer

Cabral Matos, A

TOP»r <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

T
E

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
anderen Veréffentichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument

ttechnologischer HINLErgrund

: nichtschrittliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

: Zwischenliteratur Dokument

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

